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 Eine alte Bekannte, die Jahreslosung für 
2024. Gezählt habe ich nicht, aber es wa-
ren etliche Ansprachen, in denen ich 
Brautpaaren die Aufforderung des Apos-
tels Paulus mitgegeben habe für ihren 
gemeinsamen Weg. Ob sie ihr Miteinan-
der nach 20 Ehejahren noch immer daran 
ausrichten, weiß ich nicht, aber mindes-
tens zu Beginn werden sie es getan ha-
ben.  
Kein Wunder, wer sich mag oder gar liebt, 
hat kein Problem mit freundlichem Um-
gang. Dummerweise haben wir es aller-
dings recht o  mit Zeitgenossen zu tun, 
die sich gegensei g nicht so doll leiden 
können. Zerstri ene Familien und ver-
feindete Nachbarn, hasserfülltes und un-
versöhnliches Gegenüber von Volksgrup-
pen und Staaten. Die Ursachen liegen o  
weit in der Vergangenheit und haben eine 
jahrzehntelange Geschichte des Nicht-
miteinander-Könnens oder -Wollens. Ab-
surd und banal erscheinen die Dinge zu-
weilen, manchmal kann ich sie immerhin 
nachvollziehen und verstehen – die Grün-
de beider Seiten.  
Was kann man tun in völlig festgefahre-
nen Situa onen? Ich habe mal gelesen: 
„Wenn du jemanden nicht besiegen 
kannst, dann umarme ihn!“ In Fachspra-
che nennt man so etwas „paradoxe Inter-
ven on“ – den anderen überraschen mit 

einer unerwartbaren Reak on. So gese-
hen, besteht christliche Existenz aus einer 
ganzen Reihe von Handlungsmöglichkei-
ten, die sich der üblichen Logik bei Kon-
flikten entziehen. Nichts mehr drauflegen, 
verschärfen und steigern, sondern seine 
Gegner so liebevoll betrachten, wie Go  
selbst es tut. Und darauf setzen, dass der 
eigene Mut zum Musterbrecher wird.  
Es gibt keine Garan e dafür, dass liebe-
volles Handeln auf Gegenliebe tri  und 
jeden Konflikt auflöst. Weder bei Paaren 
20 Jahre nach der Hochzeit noch bei Völ-
kern, die sich bis aufs Messer spinnefeind 
sind. Aber doch einige Erfolgsgeschichten, 
die neue Anfänge ermöglicht und Hoff-
nung auf guten Ausgang zurückgeholt 
haben.  
„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“ – 
im neuen Jahr möchte ich dieser Haltung 
in mir mehr Raum geben. Wenn Sie mit-
machen, könnten wir zeigen, dass Chris-
tenmenschen überraschend mehr „drauf“ 
haben als manche erwarten.  
Ein gesegnetes Jahr 2024 wünsche ich 
Ihnen, mit liebevollen Erfahrungen und 
ebensolchem Tun.  
 
    Dirk Jäger  
    Superintendent des Kirchenkreises    
    Hi eld    
    Stv. Regionalbischof  
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  Ernten und Danken 

Zu einem bunten, fröhlichen Famili-
engo esdienst ha en Pastor Olaf 
Klein und Kantor Michael Jandek 
mit seinem Kinderchor am 01. Okto-
ber zum Erntedankfest in die St. 
Stephanuskirche eingeladen. Die 
Go esdienstbesucher erwartete 
eine von den Wi nger LandFrauen  
liebevoll und reichhal g geschmück-
te Kirche mit vielfäl gen farbenfro-
hen Erntegaben. 
Feierlich zog der Kinderchor mit 
Pastor Klein in die Kirche ein und 
eröffnete den Go esdienst gemeinsam 

mit der Gemeinde mit dem Lied 
„Eingeladen zum Fest des Glaubens“. 
Bereichert wurde dieser Go esdienst 
zum Ernten und Danken nicht nur durch 
Medita onen von Pastor Klein zu den 
guten Gaben, die vor der Kanzel lagen 
und einer Lesung über die Erschaffung 
der Welt, der „Urgeschichte von Welt 
und Mensch“, ein besonders festlicher 
Teil bildete die Taufe von zwei Gemein-
degliedern; Oskar Friedrich Lührs aus 
Rumstorf und Dominik Ri er aus Wi n-
gen wurden in die Kirchengemeinde auf-

genommen. Aber auch das gemeinsame 
Singen, mit Unterstützung des Kinder-
chores kam nicht zu kurz; Lieder wie 
„Laudato si“, „Ein bunter Regenbogen“ 
und „Wir pflügen und wir streuen“  tön-
ten durch die mit Besuchern gut gefüllte 
Kirche. „Kommt mit Gaben und Lobge-
sang“; dies Lied lud ein zum Abendmahl 
und nach dem Segen war die Gemeinde 
eingeladen, beim Kirchenkaffee in der 
Vierung vor den Erntegaben ins Ge-
spräch zu kommen. Ein gelungener Aus-
klang eines gelungenen bunten Ernte-
dankgo esdienstes. 
                    Astrid Schach 


